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eines Berges, wenn die Zwischenräume dieser Linien gestrichelt oder schraffiert
werden, wie in Fig. 11. Die höchste Spitze tritt hier als kleines, weißes Dreieck her-
vor, weil der Berg eine Kuppe bildet, kein Tafelberg ist, wie wir in Fig. 13 einen
haben. Wie würden demnach Tafelberg, Spitzen, Kuppen der Fig. 25 auf einer
Karte gezeichnet werden?

Karten, die auf Grundlage von Schichtenlinien ausgeführt sind, heiße,:
Höhenschichtkarten (Fig. 12).

Die Schichtenlinien sind durch ihre vielen Biegungen kenntlich; die eckige Figur
links ist eine Stadt. Da sie in dem ganz ungestrichelten Stücke des Kärtchens ge-
zeichnet ist, so liegt sie nach der daneben befindlichen Erklärung mindestens 200,
höchstens 300 m über dem Meeresspiegel.

Anstatt der Schraffen bedient man sich meist der Farben, die gewöhnlich um
so dunkler sind, je höher über oder je tiefer unter dem Meeresspiegel die Schichten
liegen. Das Tiefland wird meist grün, das Meer blau gezeichnet. Durch was für
Farben bezeichnet man a) Hügelland, b) Mittelgebirge, c) Hochgebirge?

Zusammenfassung. Fig. 15 gibt den Vordergrund des Buntbildes: „Die
Hauptformen der Erdoberfläche" als Karte. Sie zeigt, wie außer Bodenerhebungen
auch andere geographische Gebilde auf der Karte dargestellt werden. Welche bereits
gesehenen Kärtchen enthält sie?

Fig. 16 leitet in ihrer verkleinerten Darstellung
der Fig. 15 hinüber zu den noch kleineren Ver-
Hältnissen de-r meisten Landkarten. Fig. 16 ist
sowohl der Länge als auch der Breite nach nur
ein Viertel so groß wie Fig. 15, die gesamte Fläche
des Kärtchens also \ mal \ oder fl6 so groß. Man
kann das leicht messen. Auf Landkarten wird
nie der Flächenmaßstab, sondern stets nur der
Längenmaßstab angegeben.

Mit andem Worten: Man muß den angegebenen
Maßstab mit sich selbst multiplizieren, um zu finden,
wieviel Blätter von der Größe der Karte den dar-
gestellten Erdraum bedecken würden. Ist ein Plan im Maßstabe von 1 :1000 ge-
zeichnet, so ist seine Fläche nur .^mal TÖVo, d. i. so groß, wie
die gezeichnete Fläche in Wirklichkeit ist. Karten im Maßstabe von 1 :100 000
stellen demnach Flächen dar, die in Wirklichkeit 100 000 x 100 000, d. i. zehntausend
Milliouen mal so groß sind usw.

Die Erklärungen zu den auf der Karte sichtbaren Farben, Zeichen und Schrift'
arten finden sich, wenn nötig, in einer Ecke am Rande der Karte, wo auch der
Maßstab angegeben ist.

2. Relieskunde.

Nachbildungen von Teilen der Erdoberfläche, auf denen die Erhöhungen
und Vertiefungen des Bodens ebenfalls erhöht oder vertieft dargestellt sind,
heißen Reliefs (d. h. erhabene Darstellungen).

Hoch- und Tiefebenen erscheinen auf Reliefs flach, Täler, Flüsse und
Seen vertieft, Hügel, Berge und Städte erhaben. Auch ein Blinder würde
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16. Verkleinerung des Längemnaß-
stabes der Karte Fig. 15 auf -!-.


